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Fast 20 000 Lehrkräfte an Schulen in freier 

Trägerschaft in Baden-Württemberg

Rainer Wolf

Im Schuljahr 2010/11 gab es 449 allgemein-

bildende und 234 berufliche Schulen in freier 

Trägerschaft. Hier unterrichteten fast 20 000 

Lehrkräfte die mehr als 141 000 Schülerinnen 

und Schüler. Entsprechend dem Ausbau des 

Privatschulangebots ist ihre Zahl in den ver-

gangenen Jahren deutlich angestiegen. Eben-

so wie an den öffentlichen Schulen sind an 

den privaten in der Mehrzahl weibliche Lehr-

kräfte zu finden. Die Lehrkräftekollegien der 

privaten Grund-, Haupt- und Werkrealschulen 

sowie der Realschulen weisen eine relativ 

junge Altersstruktur auf. Dagegen sind die 

Lehrkräfte in den Freien Waldorfschulen und 

den Gymnasien in freier Trägerschaft  im 

Durchschnitt deutlich älter. Unter den Lehr-

kräften der Freien Waldorfschulen ist der Aus-

länderanteil gut drei mal so hoch wie unter 

ihren Schülerinnen und Schülern. 

Knapp 9 % der Schülerinnen und Schüler an 

privaten Schulen

Schulen in freier Trägerschaft ergänzen das Bil-
dungsangebot und damit die freie Schulwahl. 
Außerdem wird davon ausgegangen, dass sie 
durch besondere Inhalte und Formen der Er-
ziehung und des Unterrichts das Schulwesen 
fördern.1 Dieses Angebot wird von den Schü-
lerinnen und Schülern im Land zunehmend in 
Anspruch genommen.

Im Schuljahr 2010/11 besuchten knapp 141 300 
Schülerinnen und Schüler diese Bildungsein-
richtungen. Gut 106 800 von ihnen wurden an 
einer der 449 allgemeinbildenden und knapp 
34 500 an einer der 234 beruflichen Schule 
im Geschäftsbereich des Kultusministeriums 
unter richtet. Damit lag ihr Anteil an der Ge-
samtschülerzahl sowohl an allgemeinbilden-
den als auch an beruflichen Schulen bei knapp 
9 %.

Gegenüber dem vorangegangenen Schuljahr 
ist die Schülerzahl der Privatschulen um gut 
2 % angestiegen. Im Schuljahr 2000/01 lag sie 
noch bei gut 98 800. Somit verzeichnete die 
Schülerzahl privater Einrichtungen innerhalb 
von 10 Jahren einen Zuwachs um 43 %.2

1 Vgl. § 1 des Gesetzes für 
die Schulen in freier Trä-
gerschaft (Privatschulge-
setz – PSchG) in der Fas-
sung vom 1. Januar 1990, 
zuletzt geändert am 
9. November 2010 (GBl. 
S. 793).

2 Vgl. Schwarz-Jung, Silvia: 
Private allgemeinbilden-
de Schulen: Schülerzah-
len steigen weiter an, in: 
Statistisches Monatsheft 
Baden-Württemberg, 
Heft 6/2011, S. 16 ff.

Integrierte Schulformen und Schulen des 

Zweiten Bildungswegs fast ausschließlich in 

freier Trägerschaft

Je nach Schulart variiert der Anteil der freien 
Träger an der Gesamtschülerzahl (Tabelle 1). 
Am niedrigsten war er im Schuljahr 2010/11 
mit gut 2 % an Grundschulen. An Werkreal-
schulen und Hauptschulen lag er mit 3 % nur 
geringfügig höher. Gut 5 % der Schülerinnen 
und Schüler an Realschulen besuchten eine 
private Einrichtung, an Gymnasien war der 
Anteil mit 10 % fast doppelt so hoch. Sonder-
schulen wiesen mit annähernd 29 % einen be-
sonders hohen Anteil an Privatschülern auf.

Integrierte Schulformen waren in Baden-Würt-
temberg an öffentlichen Schulen bisher die 
Ausnahme. Im Schuljahr 2010/11 gab es ledig-
lich eine Orientierungsstufe (in Konstanz) und 
drei Schulen besonderer Art (in Freiburg, Hei-
delberg und Mannheim). Die Freien Waldorf-
schulen sind somit die einzige integrierte 
Schulform, die flächendeckend im Land vor-
handen ist. Dies erklärt, dass fünf von sechs 
Schülerinnen und Schülern in diesem Bereich 
eine Schule in freier Trägerschaft besuchten. 
Allgemeinbildende Schulen des Zweiten Bil-
dungswegs werden mit Ausnahme des ein-
zigen öffentlichen Kollegs in Mannheim alle in 
freier Trägerschaft geführt.

Weniger ausländische Schülerinnen und 

Schüler als an öffentlichen Schulen

Knapp 8 % der Schülerinnen und Schüler pri-
vater Schulen hatten 2010/11 eine ausländische 
Staatsangehörigkeit, wobei dieser Anteil an 
allgemeinbildenden Schulen bei nahezu 6 % 
und an beruflichen Schulen bei fast 14 % lag. 
Im Vergleich zu den öffentlichen Einrichtungen 
war der Ausländeranteil an privaten allgemein-
bildenden Schulen damit deutlich geringer. An 
privaten Realschulen, Gymnasien und Freien 
Waldorfschulen lag er jeweils um 3 %. An 
Grundschulen in freier Trägerschaft besaßen 
beinahe 4 % der Schülerinnen und Schüler 
nicht die deutsche Staatsangehörigkeit, wäh-
rend dies auf gut 10 % der Schülerschaft öffent-
licher Grundschulen zutraf. An den öffentlichen 
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weiterführenden Schularten reichten die Aus-
länderanteile von knapp 5 % an Gymnasien 
über 9 % an Realschulen bis zu 26 % an Werk-
realschulen und Hauptschulen.

Mit 12 % war der Anteil ausländischer Schüle-
rinnen und Schüler an den Sonderschulen in 
freier Trägerschaft vergleichsweise hoch. Er lag 
dennoch deutlich unter dem Niveau öffentlicher 
Sonderschulen, wo der Ausländeranteil knapp 
23 % betrug.

Im Gegensatz zu den allgemeinbildenden 
Schulen war 2010/11 der Ausländeranteil an 

den beruflichen Schulen in freier Trägerschaft 
mit fast 14 %  höher als an den öffentlichen 
Schulen, an denen er 12 % betrug. Dies ist eine 
Folge der Zusammensetzung der Bildungs-
gänge, die von privaten Trägern angeboten 
werden. Ein großer Teil des Angebots besteht 
aus berufsvorbereitenden Bildungsgängen, 
die – an öffentlichen wie an privaten Schulen – 
überdurchschnittlich von ausländischen Schü-
lerinnen und Schülern genutzt werden. An be-
ruflichen Gymnasien oder Berufskollegs, die 
einen mittleren Abschluss voraussetzen, sind 
Ausländer dagegen wesentlich seltener anzu-
treffen.

Schulart
Bereich Einheit Schulen

Schüler

insgesamt weiblich Ausländer

Grundschule Anzahl 2 545 388 632 190 123 39 419 

darunter in freier Trägerschaft Anzahl  94 9 198 4 530  352 

%  3,7  2,4  2,4  0,9 

Hauptschule und Werkrealschule Anzahl 1 076 151 731 67 713 38 440 

darunter in freier Trägerschaft Anzahl  42 4 966 2 167  382 

%  3,9  3,3  3,2  1,0 

Realschule Anzahl  489 245 352 121 114 21 580 

darunter in freier Trägerschaft Anzahl  61 13 406 8 757  419 

%  12,5  5,5  7,2  1,9 

Gymnasium Anzahl  449 345 998 180 578 15 549 

darunter in freier Trägerschaft Anzahl  72 34 581 20 613 1 093 

%  16,0  10,0  11,4  7,0 

Sonderschule Anzahl  584 53 175 19 344 10 439 

darunter in freier Trägerschaft Anzahl  157 15 280 4 460 1 813 

%  26,9  28,7  23,1  17,4 

Integrierte Schulformen1) Anzahl  60 28 021 14 292 1 370 

darunter in freier Trägerschaft Anzahl  56 23 340 12 019  680 

%  93,3  83,3  84,1  49,6 

Zweiter Bildungsweg Anzahl  68 6 117 3 001 1 464 

darunter in freier Trägerschaft Anzahl  67 6 042 2 968 1 461 

%  98,5  98,8  98,9  99,8 

Allgemeinbildende Schulen zusammen2) Anzahl 4 216 1 219 026 596 165 128 261 

darunter in freier Trägerschaft Anzahl  449 106 813 55 514 6 200 

%  10,6  8,8  9,3  4,8 

Berufliche Schulen zusammen3) Anzahl  526 404 004 180 560 49 285 

darunter in freier Trägerschaft Anzahl  234 34 466 19 442 4 683 

%  44,5  8,5  10,8  9,5 

Schulen insgesamt3) Anzahl 4 742 1 623 030 776 725 177 546 

darunter in freier Trägerschaft Anzahl  683 141 279 74 956 10 883 

%  14,4  8,7  9,7  6,1 

1) Integrierte Orientierungsstufe, Schulen besonderer Art und Freie Waldorfschulen. – 2) Organisatorische Einheiten, die meh-
rere Schularten führen, werden bei jeder Schulart gezählt, jedoch bei „Allgemeinbildende Schulen zusammen“ insgesamt nur 
einfach. – 3) Schulen im Geschäftsbereich des Kultusministeriums.

Schulen in Baden-Württemberg im Schuljahr 2010/11 nach TrägerschaftT1
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Zahl der Lehrkräfte innerhalb von 10 Jahren 

um die Hälfte angestiegen

Für den Unterricht benötigen die freien Träger 
entsprechend qualifizierte Lehrkräfte. Im Schul-
jahr 2010/11 waren an den Schulen in freier 
Trägerschaft insgesamt 19 504 Lehrkräfte be-
schäftigt. In den letzten 10 Jahren stieg ihre 
Zahl somit um fast 52 % an (Schaubild 1). Die 
Entwicklung verlief parallel zur Entwicklung 
der Schülerzahlen. Den stärksten Zuwachs 
konnten die Grundschulen und die beruflichen 
Schulen verzeichnen. Der Gesamtumfang ihrer 
Kollegien verdoppelte sich in diesem Zeitraum 
nahezu.

Im Schuljahr 2010/11 waren 14 390 Lehrkräfte 
an privaten allgemeinbildenden und 5 114 an 
beruflichen Schulen beschäftigt. Damit unter-
richteten 14 % aller 140 233 Lehrkräfte, die an 
Schulen im Geschäftsbereich des Kultusminis-
teriums tätig waren, an Schulen in freier Träger-
schaft. An beruflichen Schulen war ihr Anteil 
mit 19 % deutlich höher als an den allgemein-
bildenden mit nahezu 13 %.

Mehr als ein Drittel der Lehrkräfte unterrichtet 

an einer Sonderschule

Unter den allgemeinbildenden Schulen in 
freier Trägerschaft hatten die Sonderschulen 
mit 5 034 Lehrkräften den größten Anteil von 
35 %, obwohl ihre Schülerzahl deutlich unter 
der der privaten Gymnasien und Freien Wal-
dorfschulen lag. Ursache hierfür ist der inten-

sive Betreuungsbedarf der Schülerinnen und 
Schüler an diesen Einrichtungen. Knapp 24 % 
der Lehrkräfte unterrichteten an einem Gymna-
sium und 16 % an einer Freien Waldorfschule. 
Die Realschulen hatten im Vergleich dazu mit 
gut 9 % einen geringeren Anteil an der Lehrer-
schaft, ebenso wie die Grund-, Haupt- und 
Werkrealschulen und die Schulen des Zweiten 
Bildungswegs mit jeweils rund 8 %.

Pro Woche erteilten die Lehrkräfte der Schulen 
in freier Trägerschaft im Schuljahr 2010/11 fast 
318 800 Unterrichtsstunden, von denen ein 
Fünftel auf die beruflichen und vier Fünftel auf 
die allgemeinbildenden Schulen entfielen. Mit 
109 800 Wochenstunden wurden an den Son-
derschulen mit Abstand die meisten Unter-
richtsstunden gehalten. An privaten Gymna-
sien erhielten die Schülerinnen und Schüler 
56 000 und an Freien Waldorfschulen 39 900 
Stunden Unterricht pro Woche.

An Sonderschulen ist die Mehrzahl 

der Lehrkräfte vollzeitbeschäftigt

An den privaten allgemeinbildenden Schulen 
waren gut 42 % der Lehrkräfte vollzeit- und 
rund ein Drittel teilzeitbeschäftigt. Ein Viertel 
unterrichtete dort stundenweise. Je nach Schul-
art unterscheiden sich diese Anteile (Tabelle 2). 
An den Sonderschulen hatte mit 56 % mehr 
als die Hälfte des Lehrpersonals einen vollen 
Lehrauftrag, an den Freien Waldorfschulen traf 
dies für die knapp die Hälfte zu. Mit 40 % bzw. 
37 % waren die Anteile der voll- bzw. teilzeit-

Lehrkräfte an Schulen in freier Trägerschaft in Baden-Württemberg seit 
dem Schuljahr 2000/01 nach SchulartenS1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 682 11

1) Schulen im Geschäftsbereich des Kultusministeriums.
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beschäftigten Lehrkräften an den Gymnasien 
nahezu gleich groß. Dagegen unterrichteten 
an Realschulen deutlich mehr Vollzeit- als Teil-
zeitbeschäftigte.

Die Schulen des Zweiten Bildungswegs weisen 
dagegen eine ganz andere Zusammensetzung 
ihres Lehrpersonals auf. Dort sind acht von 
neun Lehrkräften nur stundenweise tätig. Viele 
von ihnen sind Lehrkräfte an anderen öffent-
lichen oder privaten Schulen und sind an die-
sen hauptberuflich tätig.

An den beruflichen Schulen in freier Träger-
schaft war im Schuljahr 2010/11 lediglich jede 
fünfte Lehrkraft vollzeitbeschäftigt. Gut ein 
Viertel des Lehrpersonals hatte einen Teilzeit-
Lehrauftrag, deutlich mehr als die Hälfte war 
stundenweise beschäftigt. Das mag damit zu-
sammenhängen, dass die Lehrkräfte an beruf-
lichen Schulen häufig über spezielle ausbil-
dungsbezogene Kenntnisse verfügen müssen, 
die nur einen geringen Umfang des Unter-
richtsangebots abdecken. 

Auch an privaten Schulen überwiegend 

weibliche Lehrkräfte

An den öffentlichen allgemeinbildenden Schu-
len sind mittlerweile an allen Schularten mehr 

Lehrerinnen als Lehrer zu finden. Dies trifft 
auch für die Schulen in freier Trägerschaft  zu 
(Tabelle 2). Der höchste Frauenanteil wiesen 
2010/11 mit gut 72 % die Grund-, Haupt- und 
Werkrealschulen auf, den niedrigsten die 
Gymnasien mit knapp 56 %. Die Realschulen 
lagen mit fast 63 % dazwischen und die Son-
derschulen mit 70 % annähernd auf dem Ni-
veau der Grund-, Haupt- und Werkrealschulen. 
Diese Reihenfolge deckt sich mit derjenigen an 
öffent lichen Schulen und auch das jeweilige 
Niveau ist vergleichbar. 

An Freien Waldorfschulen ist der Lehrerinnen-
anteil mit gut 58 % relativ niedrig und nur wenig 
höher als an den privaten Gymnasien. Ein völ-
lig anderes Bild bietet sich dagegen an den 
Schulen des Zweiten Bildungswegs: Dort sind 
lediglich knapp 41 % der Lehrkräfte weiblich.

Die Zusammensetzung der Kollegien der pri-
vaten beruflichen Schulen im Geschäftsbereich 
des Kultusministeriums unterscheidet sich da-
gegen deutlich von der der öffentlichen. Über 
die Hälfte der Lehrkräfte der privaten Schulen 
war weiblich, an öffentlichen Schulen lag ihr 
Anteil dagegen bei rund 43 %. Hier dürfte der 
geringere Anteil gewerblicher Bildungsgänge 
an Schulen in freier Trägerschaft eine Rolle 
spielen. Im Vergleich dazu haben kaufmänni-
sche Bildungsgänge einen größeren Anteil.

Schulart
Bereich

Lehrkräfte

Ins-
gesamt

darunter
weiblich

davon

Vollzeitbeschäftigte Teilzeitbeschäftigte sonstige Lehrkräfte

zu-
sammen

darunter
weiblich

zu-
sammen

darunter
weiblich

zu-
sammen

darunter
weiblich

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %

Grund-, Haupt- und Werkrealschule 1 208  72,4  411  58,9  524  82,4  273  73,3 

Realschule 1 365  62,7  389  49,1  501  71,3  475  64,8 

Gymnasium 3 410  55,6 1 354  37,7 1 258  71,5  798  60,8 

Sonderschule 5 034  70,0 2 823  61,5 1 734  83,9  477  70,0 

Freie Waldorfschule 2 293  58,4 1 100  44,1  713  73,4  480  69,0 

Zweiter Bildungsweg 1 080  40,7  22  63,6  99  62,6  959  38,0 

Allgemeinbildende Schulen zusammen 14 390  62,0 6 099  52,1 4 829  77,2 3 462  58,4 

Berufliche Schulen1) zusammen 5 114  51,5 1 038  39,2 1 358  59,1 2 718  52,4 

Schulen in freier Trägerschaft 

insgesamt 19 504  59,3 7 137  50,2 6 187  73,2 6 180  55,7 

1) Schulen im Geschäftsbereich des Kultusministeriums.

Lehrkräfte an Schulen in freier Trägerschaft in Baden-Württemberg im Schuljahr 2010/11T2
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Wie bei den öffentlichen Schulen liegen auch 
bei den privaten der Lehrerinnenanteil an den 
Teilzeitbeschäftigten deutlicher über dem der 
Vollzeitbeschäftigten. So sind zum Beispiel 
rund 84 % der teilzeit- und 61 % der vollzeitbe-
schäftigten Sonderschullehrkräfte weiblich.

Relativ junge Kollegien vor allem an Grund-, 

Haupt- und Werkrealschulen sowie Realschulen

Rund ein Drittel der voll- oder teilzeitbeschäf-
tigten Lehrkräfte der öffentlichen allgemeinbil-

denden Schulen im Land dürfte in den kom-
menden 10 Jahren in Ruhestand gehen.3 Im 
Vergleich dazu ist die Lehrerschaft der Schulen 
in freier Trägerschaft jünger. Im Schuljahr 2010/11 
war dort nur jede fünfte hauptberuflich tätige 
Lehrkraft 55 Jahre alt oder älter.

Bei den privaten Grund-, Haupt- und Werkreal-
schulen war fast die Hälfte der voll- oder teil-
zeitbeschäftigten Lehrkräfte jünger als 40 Jahre. 
Bei den Realschulen gehörten rund 46 % der 
Lehrkräfte zu dieser Altersgruppe, deutlich ge-
ringer fiel ihr Anteil mit 31 % dagegen an den 
Gymnasien aus. An Freien Waldorfschulen 
waren sogar nur knapp 15 % des hauptberuf-
lichen Lehrpersonals jünger als 40 Jahre 
(Schaubild 2).

Sowohl bei den Gymnasien als auch bei den 
Freien Waldorfschulen hatten die Lehrkräfte, 
die im sechsten Lebensjahrzehnt standen, den 
größten Anteil an der hauptberuflichen Lehrer-
schaft. An Gymnasien lag er bei rund 38 % und 
an Freien Waldorfschule bei gut 41 %. Damit 
lag das Durchschnittsalter in diesen beiden 
Schularten deutlich über dem der anderen. Im 
Unterschied zu den anderen Schularten verfü-
gen die Gymnasien in freier Trägerschaft damit 
nicht über ein „jüngeres“ Kollegium als ihre 
öffentlichen Pendants.

Die privaten Sonderschulen weisen eine relativ 
gleichmäßige Altersverteilung der voll- oder 
teilzeitbeschäftigten Lehrkräfte auf. Die drei 
mittleren Lebensjahrzehnte lagen im Schuljahr 
2010/11 mit Anteilen von knapp 26 % bis knapp 
30 % recht nahe beieinander.

Hauptberufliche Lehrkräfte an Schulen in freier Trägerschaft*) in Baden-Württemberg
im Schuljahr 2010/11 nach Schulart und AltersgruppenS2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 683 11

*) Ohne Schulen des Zweiten Bildungswegs. – 1) Schulen im Geschäftsbereich des Kultusministeriums.
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22,8
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in %

3 Vgl. Landesinstitut für 
Schulentwicklung und 
Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg 
(Hrsg.): Bildung in Baden-
Württemberg. Bildungs-
berichterstattung 2011, 
Stuttgart, Kapitel H 1.

Hauptberufliche ausländische Lehrkräfte an Schulen 
in freier Trägerschaft*) in Baden-Württemberg 
im Schuljahr 2010/11 nach Schulart

S3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 684 11

*) Ohne Schulen des Zweiten Bildungswegs. – 1) Schulen im Geschäftsbereich des Kultusministeriums.
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Am niedrigsten war der Anteil ausländischer 
Lehrkräfte an den Sonderschulen mit 1,4 %. An 
Realschulen und Gymnasien lag er bei rund 
3 % und an Grund-, Haupt- und Werkrealschulen 
ebenso wie beruflichen Schulen bei knapp 4 % 
(Schaubild 3).

Die Internationalität der Lehrerschaft ist an 
den Freien Waldorfschulen am größten. Dort 
hatte 2010/11 fast jede zehnte hauptberufliche 
Lehrkraft eine ausländische Staatsangehörig-
keit. Damit war der Ausländeranteil in den 
Lehrkräftekollegien sogar wesentlich höher als 
unter den Schülerinnen und Schülern. Von die-
sen besaßen lediglich 3 % nicht die deutsche 
Staatsangehörigkeit.

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Rainer Wolf, Telefon 0711/641-25 89,
Rainer.Wolf@stala.bwl.de

kurz notiert ...

Fast die Hälfte der hauptberuflichen Lehrkräfte 
an den beruflichen Schulen in freier Trägerschaft 
hatten das 50. Lebensjahr bereits vollendet. 
Nur etwa jede fünfte Lehrkraft war jünger als 
40 Jahre. Damit weisen die Lehrkräftekollegien 
der privaten beruflichen Schulen ein vergleichs-
weise hohes Durchschnittsalter auf.

Hoher Anteil ausländischer Lehrkräfte 

an Freien Waldorfschulen

An den öffentlichen Schulen sind Lehrkräfte 
mit einer ausländischen Staatsangehörigkeit 
bislang nur vereinzelt anzutreffen. In allen 
Schul arten liegt ihr Anteil deutlich unter 1 %. 
Im Vergleich hierzu haben die Kollegien der 
Schulen in freier Trägerschaft eine „internatio-
nalere“ Zusammensetzung. Im Schuljahr 2010/11 
besaßen hier 3,5 % der hauptberuflichen Lehr-
kräfte eine ausländische Staatsangehörigkeit.

Bildungsberichterstattung 2011

Der gemeinsam vom Landesinstitut für Schul-
entwicklung und dem Statistischen Landesamt 
herausgegebene zweite Bildungsbericht für 
Baden-Württemberg knüpft an den Anspruch 
seines Vorgängers an, die gesamte Bandbreite 
der vorschulischen und schulischen Bildung 
datenbasiert abzubilden. 

Ein Schwerpunktthema des Bildungsberichts 
2011 ist die duale berufliche Ausbildung. Neben 
der in partnerschaftlicher Verantwortung von 
Betrieb und Berufsschule erfolgenden klassi-
schen Ausbildungsform sind zahlreiche weitere 
Möglichkeiten eröffnet, eine berufliche Qualifi-
kation zu erlangen. Dabei wird der ergänzend 
zum Ausbildungsabschluss vielfach mögliche 
Erwerb eines höherwertigen allgemein bilden-
den Abschlusses zunehmend wichtiger. Ein 
weiteres Schwerpunktthema bildet die schuli-
sche Qualitätsentwicklung. Die ersten Ergeb-
nisse der Regelphase Fremdevaluation an be-
ruflichen und allgemein bildenden Schulen 
sowie Erkenntnisse aus den Vergleichsarbeiten 
werden aufbereitet und beschrieben. 

Ergänzend zur Darstellung der Entwicklungen 
im vorschulischen Bereich sowie der allgemein 
bildenden und beruflichen Bildungsgänge 
nimmt der Bildungs bericht 2011 zwei weitere 
Bildungssysteme in den Blick: die Weiterbil-
dung und die Jugendbildung. Damit wird der 
Anspruch weiterverfolgt, sowohl über den 

schulischen Sektor zu berichten, als auch Bil-
dung im Lebenslauf unter dem Aspekt des 
lebens begleitenden Lernens datengestützt 
nachzuzeichnen. 

Die vorliegenden Beiträge sind als Einstieg 
und Impuls für eine entsprechende Weiter-
entwicklung der Jugendbildungs- und Weiter-
bildungsstatistiken zu verstehen. Der Bildungs-
bericht 2011 basiert auf den bildungspolitischen 
Rahmenbedingungen der 14. Legislaturperiode 
des Landtags. Er ist als Bestandsaufnahme 
der Entwicklungen im baden-württembergi-
schen Bildungswesen bis zum Jahr 2010 zu 
begrei fen. Die von der neugewählten Landes-
regierung angekündigten strukturellen Verän-
derungen des Bildungswesens konnten zum 
Zeitpunkt des Redaktionsschlusses keinen 
Eingang mehr in die Konzeption des Berichts 
finden. Entsprechend orientiert sich sein Auf-
bau an der im Jahr 2010 vorliegenden Struktur 
der baden-württembergischen Bildungsland-
schaft.

Die Bildungsberichterstattung definiert sich 
ihrem Auftrag gemäß als neutrale und sach-
liche Zusammenschau und Aufbereitung vor-
liegender Fakten. Sie betrachtet Entwicklungen 
im Zeitverlauf und bietet begründete Entwick-
lungsvorausrechnungen an. Die Bildungs-
berichterstattung erhebt den Anspruch, die 
Weiter gestaltung des Bildungswesens in Ba-
den-Württemberg faktengestützt und evidenz-
basiert zu unterstützen.

BILDUNG


